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Rechtliche, wirtschaftliche und steuerliche Verhältnisse 

  

Firma  Volkshochschule Papenburg gemeinnützige GmbH 

Sitz Papenburg 

Gesellschaftsvertrag Fassung vom 18. März 2004, zuletzt geändert am 
30. Januar 2014  

Handelsregister Amtsgericht Osnabrück HR B 122036 

Gegenstand Zweck der Gesellschaft ist gemäß § 2 des Gesellschafts-
vertrags der Betrieb einer Volkshochschule in Papenburg 
und in Außenstellen der Region unter Zugrundelegung 
folgender Leitsätze: 

a) Die Gesellschaft hat die Aufgabe, für Erwachsene 
und Heranwachsende Bildungs- und Qualifizie-
rungsmöglichkeiten zu entwickeln und zu sichern, 
die die allgemeine, berufliche, kulturelle, gesell-
schaftliche und wissenschaftliche Weiterbildung 
umfassen, wobei die Veranstaltungsinhalte sich 
an den Bildungsbedürfnissen der Menschen in der 
Region zu orientieren haben.  
Die Gesellschaft soll bei ihren Kun-
den/Teilnehmern die Selbständigkeit des eigenen 
Urteils fördern, zur geistigen Auseinandersetzung 
anregen und bei der Bewältigung persönlicher und 
beruflicher Probleme helfen.  
Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere 
verwirklicht durch Kurse, Lehrgänge, Einzelveran-
staltungen, Seminare, Arbeitskreise, Vortragsrei-
hen bzw. Diskussionsforen. 

b) Die Gesellschaft nimmt den gesetzlichen Auftrag 
zur Weiterbildung nach dem Niedersächsischen 
Gesetz zur Förderung der Erwachsenenbildung 
(NEBG) wahr. Sie führt die Aufgaben der bisher 
unselbständigen Einrichtung „Volkshochschule 
der Stadt Papenburg“ fort. 

c) Die Gesellschaft leistet als konfessionell und poli-
tisch unabhängige Einrichtung im Rahmen der 
freiheitlich demokratischen Grundordnung eine 
den Zielen des Grundgesetzes und der Landes-
verfassung förderliche Bildungsarbeit und erfüllt 
darin eine Aufgabe der Daseinsvorsorge. 

d) Der Zugang zu den angebotenen Veranstaltungen 
der Gesellschaft ist jedermann/-frau, gleich wel-
cher Staatsangehörigkeit, gesellschaftlicher und 
beruflicher Stellung sowie politischer, religiöser 
und weltanschaulicher Zugehörigkeit, offen. 
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e) Die Gesellschaft kann im Rahmen ihrer sat-
zungsmäßigen Tätigkeit mit anderen Organisatio-
nen, Verbänden und Kultureinrichtungen zusam-
menarbeiten. Sie soll dem Landesverband des 
Volkshochschulen Niedersachsen e.V. angehö-
ren. 

Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuer-
begünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Die Gesell-
schaft ist selbstlos tätig. Sie verfolgt nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke. 

Geschäftsjahr Kalenderjahr 

Stammkapital € 25.000,00; es ist voll erbracht 

Gesellschafter Alleinige Gesellschafterin ist die Stadt Papenburg. 

Mittel-/Ergebnisverwendung Die Mittel der Gesellschaft dürfen nur für ihre satzungs-
mäßigen Zwecke verwendet werden. Die Gesellschafter 
dürfen auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln 
der Gesellschaft erhalten. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck 
der Gesellschaft fremd sind, oder durch unverhältnismä-
ßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
Gewinne sind einer Rücklage (freie oder zweckgebunde-
ne) zuzuführen oder auf neue Rechnung vorzutragen. 

Geschäftsführer  Herr Dipl.-Kfm. Karl-Heinz Menke, Oldenburg 
Der Geschäftsführer ist alleinvertretungsberechtigt und 
von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. 

Personal 

 
Das Unternehmen beschäftigt eigene Mitarbeiter und im 
Rahmen einer Gestellung Personal der Stadt Papenburg.  
Mit eigenen Mitarbeitern sind Einzelverträge abgeschlos-
sen. Bei den von der Stadt Papenburg gestellten Be-
schäftigten richtet sich die Vergütung der Mitarbeiter nach 
dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst. 

Zweigstellen Die Gesellschaft führt Qualifizierungslehrgänge durch und 
bietet unterschiedliche Bildungsangebote an. Als 
Schwerpunkt der Unternehmenstätigkeit ist die Durchfüh-
rung von Qualifizierungsmaßnahmen anzuführen. 
In Dörpen, Esterwegen, Lathen, Sögel, Rhede und Werlte 
werden Zweigstellen unterhalten. 
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Gesellschafterversammlungen Wesentliche Themen der Gesellschafterversammlungen 

2013 waren: 
Gesellschafterversammlung vom 11. März 2013 

 Finanzangelegenheiten 
 VHS-Raumkonzept 

Gesellschafterversammlung vom 28. Juni 2013 
 VHS-Raumkonzept 

Gesellschafterversammlung vom 16. August 2013 
 Feststellung des Jahresabschlusses 2012 
 Ergebnisverwendung 2012 
 VHS-Raumkonzept 

Gesellschafterversammlung vom 27. November 2013 
 Vorstellungsgespräche für die Geschäftsführung 

Gesellschafterversammlung vom 29. November 2013 
 VHS-Raumkonzept 
 Entwicklung Geschäftsjahr 2013 und Haushalts-

planung 2014 

Beirat Gemäß § 15 des Gesellschaftsvertrags verfügt die Ge-
sellschaft über einen Beirat, der die Arbeit der Gesell-
schaft fachlich begleitet und bei der Vorbereitung, Durch-
führung und Nachbereitung des jeweiligen VHS-
Programmangebots mitwirkt.  
Der Beirat besteht aus sechs Mitgliedern des Rats, dem 
Stadtkämmerer, den Samtgemeinde- bzw. Gemeindedi-
rektoren von Gemeinden, in denen die VHS Außenstel-
len unterhält, den Leitern der VHS-Außenstellen, einem 
Hörervertreter, einem Dozentenvertreter und einem aus 
dem Kreis der VHS-Mitarbeiter zu wählenden Arbeit-
nehmervertreter.  

Steuerliche Verhältnisse Die Gesellschaft wird beim Finanzamt Papenburg unter 
der Steuer-Nr. 53/270/04917 geführt. 
Das Finanzamt Papenburg hat die Gemeinnützigkeit der 
Gesellschaft zuletzt für 2012 mit Körperschaft- und Ge-
werbesteuerfreistellungsbescheid vom 28. März 2014 
anerkannt. Danach ist die Gesellschaft gemäß § 5 Abs. 1 
Nr. 9 KStG von der Körperschaftsteuer und gemäß § 3 
Nr. 6 GewStG von der Gewerbesteuer befreit, weil sie 
ausschließlich und unmittelbar steuerbegünstigte ge-
meinnützige Zwecke im Sinne von §§ 51 ff. AO verfolgt. 
Das Finanzamt Papenburg hat mit Bescheid vom 19. 
März 2014 die Einhaltung der satzungsmäßigen Voraus-
setzungen nach den §§ 51, 59, 60 und 61 AO anerkannt. 
Die Gesellschaft ist mit ihren Leistungen auf Grund des 
Gegenstands des Betriebs unter den Voraussetzungen 
des § 4 Nr. 22 UStG von der Umsatzsteuer befreit.  
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Landesgartenschau Papenburg 2014 
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für 2013 
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Hühne Klotz & Partner GbR
 

Landesgartenschau Papenburg 2014 gemeinnützige Durchführungsgesellschaft mbH, Papenburg

Bilanz zum 31. Dezember 2013

AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. entgeltlich erworbene
Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 119.981,00 92.471,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 43.576,00 0,00

2. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 124.375,00 167.951,00 34.139,00

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. geleistete Anzahlungen 26.239,87 0,00

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 64.754,77 5.504,26

2. sonstige Vermögensgegenstände 203.774,87 268.529,64 58.165,44

III. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 38.354,06 4.256,27

C. Rechnungsabgrenzungsposten 13.731,76 0,00

D. Nicht durch Eigenkapital
gedeckter Fehlbetrag 1.884.299,35 382.591,78

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00

II. Jahresfehlbetrag 1.501.707,57- 407.071,98-

III. Vortrag auf neue
Rechnung 407.591,78- 519,80-

nicht gedeckter Fehlbetrag 1.884.299,35 382.591,78

buchmäßiges Eigenkapital 0,00 0,00

B. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 8.138,00 3.450,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 0,00 6.657,38

2. erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 17.999,99 0,00

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 228.005,17 58.744,24

4. sonstige Verbindlichkeiten 2.264.943,52 2.510.948,68 508.276,13
- davon aus Steuern

EUR 15.589,04 (EUR 1.041,43)
- davon im Rahmen der

sozialen Sicherheit
EUR 1.458,83 (EUR 2.081,52)

- davon gegenüber dem 
Gesellschafter
EUR 2.245.992,21 
(EUR 505.153,18)

2.519.086,68 577.127,75 2.519.086,68 577.127,75
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Hühne Klotz & Partner GbR
 

Landesgartenschau Papenburg 2014
gemeinnützige Durchführungsgesellschaft mbH, Papenburg

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 2013

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 758.435,18 43.319,89

2. sonstige betriebliche
Erträge 63.759,01 10.209,90

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-,

Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 211.393,86 4.491,19

b) Aufwendungen für bezogene
Leistungen 933.685,22 1.145.079,08 59.431,40

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 559.235,54 194.417,48
b) soziale Abgaben und

Aufwendungen für
Altersversorgung und
für Unterstützung 99.827,59 659.063,13 35.607,42

5. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögens-

gegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen 87.226,30 17.412,09

6. sonstige betriebliche
Aufwendungen 402.698,40 143.568,15

7. Zinsen und ähnliche
Aufwendungen 27.260,80 5.162,04

8. Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 1.499.133,52- 406.559,98-

9. sonstige Steuern 2.574,05 512,00

10. Jahresfehlbetrag 1.501.707,57 407.071,98
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Hühne Klotz & Partner GbR
 

Rechtliche und steuerliche Verhältnisse

1. Rechtliche Verhältnisse

Firma: Landesgartenschau Papenburg 2014 gemeinnützige

Durchführungsgesellschaft mbH

Sitz der Gesellschaft: Papenburg

Gründung: 28. Oktober 2011

Gesellschaftervertrag: Gesellschaftsvertrag vom 28. Oktober 2011, geändert am 25. April

2012

Handelsregister: Eingetragen am 9. Dezember 2011, Amtsgericht Osnabrück, HRB

205838. Änderung angemeldet am 18. April 2012.

Gegenstand des Unternehmens: Der Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung des

Naturschutzes und der Landschaftspflege im Sinne des

Bundesnaturschutzgesetzes und des Niedersächsischen

Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz im

Zusammenhang mit der Landesgartenschau in Papenburg im Jahr

2014, insbesondere die Sicherung der Nachhaltigkeit der neu zu

schaffenden gärtnerischen Anlagen für die Bürgerinnen und Bürger

sowie für die Gäste der Stadt Papenburg. 

Geschäftsjahr: Kalenderjahr

Dauer der Gesellschaft: Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit geschlossen.

Gesellschafter und 

Kapitalverhältnisse: Das Gesellschaftskapital beträgt EUR 25.000,00 und wurde bei

Gründung zu 50% eingezahlt.

Das Grundkapital wurde wie folgt gehalten:

      EUR      

Joachim Zerrahn 12.500,00

Gerhard Schulz 12.500,00

25.000,00
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Hühne Klotz & Partner GbR
 

Mit notariellem beurkundeten Kauf- und Abtretungsvertrag vom

25. April 2012 wurden die Anteile wie folgt veräußert. 

      EUR      

Stadt Papenburg 15.000,00

Förderverein Landesgartenschau 

Papenburg 2014 e.V. 7.500,00

Fördergesellschaft Landesgartenschau 

Niedersachsen mbH 2.500,00

25.000,00

Geschäftsführung: Herr Lars Johannson

 Herr Johannson ist von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. 

Wesentliche Verträge: Mit Darlehensvertrag vom 25. Juli 2012 hat die Stadt Papenburg als

Gesellschafterin der Gesellschaft ein Darlehen zur Finanzierung des

Geschäftsbetriebes über insgesamt bis zu EUR 5.000.000,00 zur

Verfügung gestellt. 

Zur Vermeidung der Überschuldung wurde ein Rangrücktritt erklärt. 

2. Steuerliche Verhältnisse

Finanzamt und Steuernummer: Papenburg, Steuernummer: 53/270/06936

Gem. vorläufiger Bescheinigung des Finanzamtes Papenburg vom

09. Dezember 2011 dient die Gesellschaft ausschließlich

steuerbegünstigen gemeinnützigen Zwecken i.S. §§ 51 ff.

Abgabenordnung und gehört zu den in § 5 Abs. 1 Nr. 9 bezeichneten

Körperschaften.

Die Ergebnisse einer durchgeführten Umsatzsteuersonderprüfung bis

Februar 2014 sind im vorliegenden Jahresabschluss berücksichtigt. 
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Beteiligungsbericht der Stadt Papenburg gem. § 151 des Nds. 
Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) für 2014 
 
 
Aufgrund der Forderung des § 151 NKomVG haben Gemeinden einen Bericht über ihre Unternehmen 
und Einrichtungen in der Rechtsform des privaten Rechts und die Beteiligung daran sowie über ihre 
kommunalen Anstalten zu erstellen und jährlich fortzuschreiben. 
 
Hierzu werden nachfolgend zunächst die in 2014 bestandenen Einrichtungen und Beteiligungen in 
alphabetischer Reihenfolge aufgelistet: 
 
 
1. Baugenossenschaft Aschendorf – Hümmling e.G. 
 
2. Emsländische Volksbank e.G. 
 
3. Flugplatz Leer / Papenburg GmbH 
 
4. Gartenbauzentrale e.G. 

 
5. Eigenbetrieb „Gebäudebetrieb Papenburg“ 
 
6. Gemeinnütziger Bauverein e.G. 
 
7. Güterverkehrszentrum Emsland Planungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (GVZ-E) 
 
8. Historisch Ökologische Bildungsstätte Emsland in Papenburg e. V. 
 
9. Landesgartenschau Papenburg 2014 gemeinnützige Durchführungsgesellschaft mbH 
 
10. Musikschule des Emslandes e. V. 
 
11. Ostfriesische Volksbank e.G. 
 
12. Regionales Umweltbildungszentrum Emsland in Papenburg e. V. 
 
13. Sparkassenzweckverband Emsland 
 
14. Stadtbücherei KÖB Papenburg 
  
15. Stiftung „Schutz der Umwelt“ 
 
16. Stiftung „Spiel-Raum-Papenburg“ 
 
17. Volkshochschule Papenburg gGmbH 
 
18. Wasserverband Hümmling 
 
19. Zweckverband Landesbühne Niedersachsen Nord GmbH 

 
20. Zweckverband Ems Dollart Region 
 
 
 
Nachfolgend werden zu den einzelnen Punkten ergänzende Erläuterungen gegeben: 
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Zu 1.  Baugenossenschaft Aschendorf – Hümmling e.G. 
 
Sitz:   Papenburg-Aschendorf 
Büro:   Emdener Straße 16, 26871  Aschendorf 
Aufsichtsratsvors.: Karl-Heinz Weber 
Vorstand:  Wilhelm Harpel, Antonius Robben, Heiner Schäpermeier 
Zweck:   Gute, sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung der Mitglieder 

durch Bau, Bewirtschaftung und Betreuung von Bauten in allen Nutzungs-
formen einschl.  von Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen. Durch 
die intensive Bestandspflege wird eine ständige Verbesserung der Wohnver-
hältnisse erreicht. (Eigener Wohnungsbestand: 694, Zahl der Mitglieder: 
1.214) 

Anteile:   16 Anteile zu je 250,00 EUR  
   daraus jährlich kleine Dividende 
 
 
Zu 2.  Emsländische Volksbank e. G. (seit 16.08.2004), vormals Aschendorfer Bank e.G. 
 
Sitz:   Meppen 
Anschrift:  Filiale Papenburg-Aschendorf,  Am Markt 4, 26871 Aschendorf 
Aufsichtsratsvors.: Bernhard Göcking 
Vorstand:  Frank Thiel (Vorsitzender), Klaus Krömer 
Zweck: Förderung des Erwerbs und der Wirtschaft ihrer Mitglieder durch 

gemeinschaftlichen Geschäftsbetrieb einer Kreditgenossenschaft 
Beteiligung: 9 Anteile zu je 50,-- EUR = 450,-- EUR  

aus Anteilen jährlich eine kleine Dividende 
 
 
Zu 3.   Flugplatz Leer – Papenburg GmbH  
 
Sitz:   Leer 
Anschrift:  Kloster Thedinga Str. 83, 26789 Leer 
Geschäftsführer:  August  Klosse 
Zweck: Der Verkehrslandeplatz bietet nach dem Um- und Ausbau in 2002 mit seiner 

1,2 km Asphaltlandebahn, den Betankungs-, Befeuerungs- und Präzisions-
fluganlagen für Wirtschaft, Verwaltung und Tourismus im Unteremsgebiet 
ganzjährig ein flugverkehrliches Angebot 

Beteiligung:    10 % der lfd. Kosten und Investitionen 
Vertreter:  Bürgermeister. J. P. Bechtluft 
Stammeinlage:  2.556,46 EUR 
Beteiligung:  jährlicher Betriebskostenzuschuss und Beteiligung an Investitionsmaßnahmen  
 
 
Zu 4.  Gartenbauzentrale e.G. 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Schulze-Delitzsch-Str. 10, 26871 Aschendorf 
Aufsichtsratsvors.: Heinz-Jürgen Albers 
Vorstand: Reiner Borrmann (Vorsitzender), Andreas Kupke,  

Friedrich Schulz, Arnd Vogel, Thomas Albers 
Geschäftsführer: Dirk Matuszewski  
Zweck: Förderung des Erwerbs und der Wirtschaft ihrer Mitglieder durch 

gemeinschaftlichen Geschäftsbetrieb im Rahmen einer amtlich anerkannten 
Erzeugerorganisation für bestimmte landwirtschaftliche und gartenbauliche 
Erzeugnisse (Zierpflanzen, Kräuter, Gemüse, Baumschule, Gärtnerbedarf, 
Gewächshausbau). Marktgerechte Begleitung und Betreuung der Kunden 
(durch Beratungen, Schulungen und Präsentationen auf internationalen 
Pflanzenausstellungen) sowie Koordination sämtlicher Maßnahmen von der 
Verpackung über die Preisauszeichnung bis hin zum Transport. 

Beteiligung:  10 Anteile zu je 9.200 EUR, jedoch nur teilweise eingezahlt, kleinere  
                                      Erhöhungen durch Anrechnung kleinerer Warenrückvergütungen 
   keine Dividendenzahlungen 
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Zu 5.  Eigenbetrieb „Gebäudebetrieb Papenburg“ 
  
Sitz:   Papenburg    
Büro:   Hauptkanal rechts 68/69, 26871 Papenburg 
Ausschussvors.: in konstituierender Sitzung zu wählen 
Betriebsleiter:  Herr Erster Stadtrat Martin Lutz  
Zweck: Verwaltung von eigenem Vermögen der Stadt, insbesondere Liegenschaften, 

die in den Eigenbetrieb eingebracht werden, sowie alle Tätigkeiten an den 
Gebäuden und deren Vermietung an die Stadt und städtische Unternehmen 
sowie Private. Des Weiteren die Aufstellung und der Betrieb von 
Energieherstellungsanlagen, insbesondere für regenerative Energien in der 
Regel auf städtischen Liegenschaften.  

Beteiligung: Laufende Mietzahlungen an den Eigenbetrieb 
Stammeinlage:  zunächst 1,- €   
 
 
Zu 6.  Gemeinnütziger Bauverein e.G. 
  
Sitz:   Papenburg    
Büro:   Landsbergstraße 19, 26871 Papenburg 
Aufsichtsratsvors.: Winfried Nehe 
Vorstand:  Marita Siebrands, Theo Leffers, Guido Lüppens 
Zweck: Gute, sichere und sozialverantwortbare Wohnungsversorgung. Der 

Gemeinnützige Bauverein Papenburg eG ist eine Vermietungsgenossen- 
 schaft mit einem eigenen Wohnungsbestand von 584 Wohnungen in den 
 Stadtteilen Papenburg-Untenende und Papenburg-Obenende. (Anzahl der 

Mitglieder: 883) 
Anteile:   110 Anteile zu je 260,-- EUR 
   aus Anteilen jährlich kleine Dividende 
 
 
Zu 7.  Güterverkehrszentrum Emsland Planungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH, (GVZ-E) 
 
Sitz:   Meppen 
Büro:   Industriestr. 4, 26892 Dörpen 
Geschäftsführer: Peter Fischer  
Zweck: Planung und Entwicklung eines Güterverkehrszentrums Emsland in Dörpen 

mit einem Funktionsmodul im Raum Lingen-Nord. Erstellung und 
Fortentwicklung eines Konzeptes für das Güterverkehrszentrum Emsland  
einschließlich dessen Durchführung, Marketing, Werbung, 
Öffentlichkeitsarbeit,  Vernetzung mit anderen GVZ-Standorten etc. 

Stammeinlage:   1.050,00 EUR 
Vertreter:  Bürgermeister J. P. Bechtluft 
Beteiligung: an lfd. Defizit: ohne direkte Verpflichtung aus Gesellschaftervertrag, vielmehr 

aus Budgetbeschlüssen der Gesellschafterversammlung 
 
 
Zu 8.  Historisch Ökologische Bildungsstätte Emsland in Papenburg e. V. 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Spillmannsweg 30, 26871 Papenburg 
Leiter: Dr. Thomas Südbeck 
Vorsitzende: Ursula Mersmann 
Zweck: Anerkannte Heimvolkshochschule des Landes Niedersachsen in Trägerschaft 

des Landkreises Emsland und der Stadt Papenburg.  
Erwachsenenbildung insbesondere in den Bereichen:  
- Umweltbildung und ökologische Debatte 
- Geschichte, Politik, Wirtschaft 
- Team- und Organisationsentwicklung 
- Rhetorik und Kommunikation 
- Bildung und Erziehung 
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- Theater, Kunst, Kultur 
- Junge Erwachsene 
- Lebensqualität im Alter 

 
Ein wesentlicher Schwerpunkt der Arbeit liegt im Bereich der Umweltbildung. 
Die HÖB vermittelt Wissen über ökologische Zusammenhänge und gibt 
Anstöße für ein umweltgerechtes Verhalten. 

Vertreter:  Bürgermeister J. P. Bechtluft, Ratsmitglied Hermann Wessels 
Vorstand:  Ursula Mersmann (Vorsitzende des Vereins HÖB) 
Beteiligung: jährlicher Zuschuß zum Defizitausgleich gemeinsam mit dem Landkreis  

Emsland 
 
 
Zu 9. Landesgartenschau Papenburg 2014 gemeinnützige Durchführungsgesellschaft mbH 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Ölmühlenweg 7, 26871 Papenburg 
Geschäftsführer: Lars Johannson  
Zweck: Der Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung des Naturschutzes und 

die Landschaftspflege im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes und des 
Niedersächsischen Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz im 
Zusammenhang mit der Landesgartenschau in Papenburg im Jahr 2014, 
insbesondere die Sicherung der Nachhaltigkeit der neu zu schaffenden 
gärtnerischen Anlagen für die Bürgerinnen und Bürger sowie für Gäste der 
Stadt Papenburg. 

Vertreter: Bürgermeister J.-P. Bechtluft 
Beteiligung: Defizitabdeckung im Rahmen der Durchführung der Landesgartenschau 2014 
Stammeinlage: 15.000,00 EUR 
 
 
Zu 10. Musikschule des Emslandes e. V. 
 
Sitz:   Meppen 
Anschrift:  Kleiststr. 7, 49716 Meppen 
Direktor :  Martin Nieswandt 
Vorstand:  Erster Kreisrat Martin Gerenkamp (Vorsitzender), Bgm. Hans-Josef Leinweber 
   (stelllv. Vorsitzender) 
Zweck: Förderung des Musik- und Instrumentenspiels 
Vertreter: Bürgermeister J.-P. Bechtluft 
Beteiligung: Zahlung einer Umlage nach Anzahl der Musikschüler 
 
 
Zu 11.  Ostfriesische Volksbank e.G. Leer 
 
Sitz:   Leer 
Anschrift:  Filiale Papenburg,  Hauptkanal links 52, 26871 Papenburg 
Aufsichtsratsvors.: Folkmar Ukena 
Vorstand:  Holger Franz (Vorsitzender), Georg Alder 
Zweck: Förderung des Erwerbs und der Wirtschaft ihrer Mitglieder durch 

gemeinschaftlichen Geschäftsbetrieb einer Kreditgenossenschaft 
Beteiligung: 250,00 EUR 
   daraus jährlich kleine Dividende 
 
 
 
Zu 12.  Regionales Umweltbildungszentrum Emsland in Papenburg e. V. 
 
Sitz:   Papenburg 
Büro:   Spillmannsweg 30, 26871 Papenburg 
Leiter:   Dr. Thomas Südbeck 
Zweck: Errichtung, Einrichtung und Betrieb des „Regionalen Umweltbildungszentrums 

Emsland (RUZ) in Papenburg, insbesondere sollen Kinder-, Schüler-, Jugend- 
und Erwachsenenbildung sowie die berufliche Fort- und Weiterbildung, die 
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Bildungsarbeit, die sich den Grundsätzen einer demokratischen, ökologisch 
orientierten, ganzheitlichen und selbstbestimmenden Kinder-, Schüler-, 
Jugend- und Erwachsenenbildung verpflichtet fühlt, gefördert werden. Das 
RUZ ist ein außerschulischer Lernort, der verschiedene Umweltaspekte durch 
handlungs- und erlebnisorientierte Methoden begreiflich machen will. Die 
Programmschwerpunkte liegen in den Bereichen:  
- Landwirtschaft und Ernährung 
- Fairer Handel 
- Naturwissenschaftliche Bildung 
- Lebensräume vor unserer Haustür 
- Natur und Kreativität 
Für Schulklassen werden spezielle Kurse und Aktivitäten angeboten. 

Vertreter:  Bürgermeister J. P. Bechtluft, 
   Hermann Wessels 
Beteiligung:  jährlicher Zuschuss: 5.900,-- EUR 
 
 
Zu 13. Sparkassenzweckverband Emsland 
    
Sitz:   Meppen 
Anschrift:  Obergerichtsstr. 22, 49716 Meppen 
Verbandsgeschäfts- 
führer:   Hauptverwaltungsbeamte des Landkreises Emsland 
Zweck:   Gewährträger der Sparkasse Emsland 
Vertreter:  Bürgermeister J. P. Bechtluft 
Beteiligung:  12 % Stadt Papenburg, 88 % Landkreis Emsland 
 
 
Zu 14.   Stadtbücherei KÖB Papenburg 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Hauptkanal re. 73, 26871 Papenburg (Haus Veen) 
Träger:   Kath. Pfarrgemeinde St. Antonius 
Vertreterin:  Antje Brockhoff-Smidt 
Zweck:   Förderung kultureller Zwecke. Die KÖB setzt sich zur Aufgabe, für die  
   Bevölkerung der Stadt Papenburg und des Altkreises Aschendorf-Hümmling  
   die allgemeine öffentliche Literatur- und Medienversorgung zu sichern. 
Vertreter:  Jeweils vier Vertreter der Stadt Papenburg und der Kath. Kirchengemeinde 

St. Antonius sowie weitere 4 beratende Mitglieder im Büchereibeirat. 
Beteiligung:  Erwerb des Hauses Veen und kostenlose Überlassung der Räume für die 
   Bücherei. Übernahme der Grundsteuern und Kosten zur Gebäudever- 

sicherung. Jährlicher Zuschuss zum Defizitausgleich.(in 2014: 133.980,-- €). 
 
 

Zu 15. Stiftung „Schutz der Umwelt“ 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Hauptkanal rechts 68 / 69, 26871 Papenburg 
Geschäftsführer: Bürgermeister. J. P. Bechtluft 
Vorstand:  Ausschussvorsitzende: Petra Behnes + 10 Ratsmitglieder des Stadtrates und  
   1 beratendes Mitglied 
Zweck: Schutz der Umwelt, in erster Linie verwirklicht durch Maßnahmen zur  

Erhaltung schutzwürdiger Bodenflächen, daneben jedoch auch durch die 
Förderung oder Ausführung anderer, dem Umweltschutz dienenden 
Aktivitäten und Maßnahmen 

Stiftungsvermögen: 25.564,60 EUR, bereitgestellt durch die Stadt Papenburg (Stiftungsintern 
inzwischen auf 100.564,60 EUR aufgestockt) 

Beteiligung: jährliche Zuwendung von der Stadt Papenburg aus Etatbeschlüssen 
   (momentan ausgesetzt) 
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Zu 16. Stiftung „Spiel-Raum-Papenburg“ 
 
Sitz: Papenburg, als rechtsfähige Stiftung gem. § 80  BGB 
Anschrift:  Hauptkanal rechts 68 / 69, 26871 Papenburg 
Geschäftsführer: Bürgermeister J. P. Bechtluft 
Vorstand:  Stimmberechtigte Mitglieder: Bürgermeister,  Fraktionsvorsitzende,  
                                      Vorsitzende des Jugend- und Sozialausschusses 
   Beratende Mitglieder: Fachbereichsleiter des Fachbereiches „Soziales, 
         Jugend, Schulen und Sport“ und der Jugendschutzbeauftragte 
Zweck: Ausschließlicher und unmittelbarer Zweck der Stiftung ist die Förderung der 
 Erziehung und Entwicklung von Kindern durch Bereitstellung zusätzlicher 
 Mittel für ein kindgerechtes Angebot an Spielplätzen, Spielstätten und Be-  
 wegungsräumen in der Stadt Papenburg. Der Stiftungszweck wird in erster 
 Linie verwirklicht durch Maßnahmen zur Schaffung kindgerechter öffentlicher 
 Spielplätze, daneben jedoch auch durch die Förderung oder Ausführung  
 anderer, dem oben angeführten Stiftungszweck dienender Aktivitäten und   
 Maßnahmen. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemein- 

nützige Zwecke im Sinne steuerlicher Vorschriften (§§ 51 ff. AO). 
Stiftungsvermögen: 680.616,52 EUR 
Beteiligung: Bereitstellung des Stiftungsvermögens (Grundstockvermögen) durch die  
 Stadt Papenburg 
 
 
Zu 17.  Volkshochschule Papenburg gGmbH 
 
Sitz:   Papenburg 
Anschrift:  Hauptkanal rechts 72, 26871 Papenburg 
Geschäftsführer: Natascha Hartleif 
Gesellschafter:  Stadt Papenburg 
Vertreter: Bürgermeister J. P. Bechtluft, 6 Ratsmitglieder 
Zweck:   Betrieb einer Volkshochschule mit den Aufgaben, für Erwachsene und Heran- 
   wachsende Bildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten zu entwickeln und zu 
   sichern, die die allgemeine, berufliche, kulturelle, gesellschaftliche u. wissen- 
   schaftliche Weiterbildung umfassen, wobei die Veranstaltungsinhalte sich an 
   den Bildungsbedürfnissen der Menschen in der Region zu orientieren haben. 
Beteiligung:  jährlicher Betriebskostenzuschuss 
Stammeinlage:   25.000,-- EUR 
 
 
Zu 18. Wasserverband Hümmling 
 
Sitz:   Werlte 
Anschrift:  Rastdorfer Str. 100, 49757 Werlte 
Geschäftsführer: Thomas Rakers 
Verbandsvorsteher: Werner Gerdes 
Zweck: Der Verband hat die Aufgabe:  

1. Trink- und Brauchwasser zu beschaffen, aufzubereiten und an die 
Anschlussnehmer oder Dritte zu verteilen. 

2. Herrichtung, Erhaltung und Pflege von Flächen und Anlagen zum Schutz 
des Naturhaushaltes, des Bodens und für die Landschaftspflege. 

Vertreter: Bürgermeister  J. P. Bechtluft 
Beteiligung: Verbandsmitgliedschaft ohne Zahlungsverpflichtung 
 
 
Zu 19. Zweckverband Landesbühne Niedersachsen Nord GmbH 
 
Sitz:   Wilhelmshaven 
Anschrift:  Virchowstr. 44, 26382 Wilhelmshaven 
Aufsichtsratsvors.: Andreas Wagner 
Geschäftsführer: Olaf Strieb (Intendant) 
Zweck: Durchführung von Theater- und Konzertaufführungen 
Vertreter: Bürgermeister J.-P. Bechtluft 
Beteiligung: Zahlung einer Umlage (Bemessungsgrundlage: Einwohnerzahl) 
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Zu 20. Zweckverband Ems Dollart Region (EDR) 
 
Sitz:   Nieuweschans 
Büro:   EDR, Postfach 12 02, 26828 Bunde 
Geschäftsführer: Karel Groen 
Vorstand:  Bernhard Bramlage (Vorsitzender), Bert Bouwmeester (stellv. Vorsitzender), 
Zweck: Die EDR ist ein Zweckverband und hat die Aufgabe, die regionale, grenzüber- 
 schreitende Zusammenarbeit ihrer Mitglieder in den folgenden Bereichen zu 
 fördern, zu unterstützen und zu koordinieren: 
 Wirtschaftl. Entwicklung, Verkehr und Transport, Raumordnung, Hafen- 
 wirtschaft, Kultur und Sport, Ausbildung und Unterricht, Tourismus und 

Erholung, Umweltschutz und Abfallwirtschaft, Naturschutz und –entwicklung, 
 soziale Angelegenheiten,  Gesundheitswesen,  Katastrophenschutz,  
 Kommunikation, Gefahrenabwehr und öffentliche Ordnung, Agrarwirtschaft.  
Vertreter: Bürgermeister  J. P. Bechtluft 
Beteiligung: Zahlung einer jährlichen Umlage (Bemessungsgrundlage: Einwohnerzahl) 
 
 
 
 
                  
Papenburg, 19.03.2015 
 
 
 
Stadt Papenburg 
Der Bürgermeister 
I.A. 
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Haushaltssicherungskonzept 2015 
 
 
Seit der Umstellung der Haushaltsführung auf die Doppik zum 01.01.2010 ist es der Stadt Papenburg 

nicht gelungen, einen ausgeglichenen Haushaltsplan aufzustellen. Allerdings konnten die Haushalts-

jahre 2010 bis 2012 in der Abrechnung jeweils mit positivem Ergebnis abgeschlossen werden. Das 

Haushaltsjahr 2013 weist ein kleines Defizit im ordentlichen Ergebnis in Höhe von -42.513,86 € aus, 

das aus den Überschüssen der Vorjahre ausgeglichen werden konnte. Auch nach dieser Abwicklung 

sind in der Überschussrücklage noch beachtliche Beträge vorhanden. 

 

Für das Haushaltsjahr 2015 ist ein Defizit in Höhe von -1.725.300,- € veranschlagt. Im aktuellen Pla-

nungszeitraum wird auf der Zeitachse bis 2018 insgesamt ein Defizit in Höhe von -6.329.300,- € aus-

gewiesen. Nach den Vorschriften des § 110 Abs. 5 NKomVG gilt ein Etat mit Defiziten als ausgegli-

chen, wenn vorgetragene Defizite spätestens im zweiten dem Haushaltsjahr folgenden Jahr ausgegli-

chen werden können. Da dies nicht erreicht wird, war formal parallel zur Beschlussfassung über den 

Etat 2015 vom Rat wieder ein Haushaltssicherungskonzept zu beschließen.  

 

Der Entwurf des Haushaltsplanes 2015 ist in 3 Sitzungen des Finanzausschusses beraten worden. 

Parallel haben sich die Fraktionen intensiv mit dem Haushaltsentwurf beschäftigt. Der Anfang Novem-

ber 2014 in die Etatberatungen eingebrachte erste Entwurf enthielt im Ergebnishaushalt bis 2018 noch 

einen kumulierten Gesamtfehlbedarf von ca. -12,8 Mio. €. 

 
Der beschlossene Etat 2015 weist folgende Defizite im Ergebnishaushalt aus: 
 

 
 
Nach Umsetzung des Konsolidierungskonzeptes wird sich am Ende des Planungszeitraumes ein ku-

muliertes Defizit von nur noch -2.652.300,- € ergeben. Bei Weiterführung der Tendenz in der Entwick-

lung der Defizite wird damit spätestens für 2021 ein Ausgleich des Haushaltsplanes unter Abdeckung 

aller Defizite aus Vorjahren erreicht. 

 

Im Haushaltssicherungskonzept soll der Rat darlegen, mit welchen Maßnahmen und mit welchen Be-

trägen und zu welchem Zeitpunkt er den Haushaltsausgleich wieder erreichen will.  

 2015 2016 2017 2018
 
Saldo Ergebnishaushalt 
 

-1.725.300 -1.778.200
 

-1.510.500 -1.315.300

berücksichtigt man die Veränderungen aus der anliegenden Aufstellung zu weiteren Konso-
lidierungsmaßnahmen, ergeben sich die nachfolgenden Werte:  
 
 
Saldo Ergebnishaushalt 
Stand 19.03.2015 mit Haus-
haltskonsolidierung 
 

-1.431.300 -945.200
 

-283.500 7.700
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Vor diesem Hintergrund hat der Rat in der Sitzung am 19.03.2015 folgende Maßnahmen zur Haus-

haltskonsolidierung beschlossen: 

 

 

 Die Organisationsuntersuchungen der Firma NSI-Consult sind mittlerweile abgeschlossen. In 

dem Gutachten wird eine Vielzahl von strukturellen und organisatorischen Veränderungen vor-

geschlagen, die sukzessive umgesetzt werden sollen. Damit verbunden sein werden effektivere 

Verwaltungsabläufe und damit auch finanzielle Verbesserungen für den Haushalt der Stadt Pa-

penburg. Diese Effekte sind für 2015 mit 10.000,- € und für die Zeit ab 2016 mit Beträgen zwi-

schen 20.000,- € bis 40.000,- € in 2018 angesetzt. 

 

 In 2015 und 2016 scheiden außergewöhnlich viele Kräfte in Leitungspositionen altersbedingt 

aus, die durch jüngere Kräfte ersetzt werden, so dass sich hieraus Einsparungen bei Personal-

ausgaben ergeben, die bei der Ansatzermittlung noch nicht berücksichtigt wurden. 

 

 Für 2016 und 2017 stehen verschiedene Darlehn zur Umschuldung an. Aufgrund der immer 

noch außergewöhnlich niedrigen Zinskonditionen ist aus den Umschuldungen mit erheblichen 

Zinseinsparungen zu rechnen. 

 
 Die Stadt Papenburg hat in einigen Bereichen inzwischen ein Dokumentenmanagementsystem 

im Einsatz. Zuletzt ist der Steuerbereich auf digitale Akten umgestellt worden. Angestrebt wird 

ein digitaler Workflow auch für das Anordnungswesen. Daraus werden kürzere Laufzeiten der 

Anordnungen, Minderaufwand bei der Erstellung und der Ablage der Anordnungen und damit 

erhebliche Einsparungen bei Geschäftsausgaben erwartet. 

 
 In einem Prüfbericht zur Kalkulation der Straßenreinigungsgebühren drängt der Landesrech-

nungshof auf eine umfassendere Einbeziehung der Kosten der Verwaltungsleitung in die Ge-

bührenkalkulationen. Dies wird durch die Kostenrechnung entsprechend umgesetzt. Daraus 

wird sich das Gebührenaufkommen erhöhen. 

 
 Die Anzahl nicht versteuerter Hunde ist in vielen Gemeinden beachtlich. In Papenburg soll ver-

sucht werden, durch umfassendere Information der Bürger zur Steuerpflicht über die Medien 

Zeitung, Internet sowie über das Bürgerbüro weitere Fälle zu ermitteln und zu veranlagen. 

 
 Zur Kreisumlage ist im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten 2014 eine Rückstellung zuguns-

ten des Haushaltsjahres 2015 gebildet worden, die im Ansatz 2015 nicht mehr verarbeitet wer-

den konnte. Hier wird sich im Ergebnishaushalt eine entsprechende Reduzierung ergeben. 

 
 In den letzten Jahren ist die Ausstattung der Schulhöfe deutlich aufgewertet worden. Damit 

konnte ein Instandhaltungsstau weitgehend beseitigt werden. In den nächsten Jahren ist eine 

Reduzierung des Mitteleinsatzes vorgesehen, ohne dass ein Substanzverlust eintritt. Hier soll 

ein Konzept zur nachhaltigen Pflege der Anlagen mit verringertem Mitteleinsatz entwickelt wer-

den. 
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 Der Fachbereich A3 wird den Grundstücksbestand der Stadt auf frei verfügbare und verwertba-

re Grundstücke hin überprüfen und diese am Markt anbieten. Die Einzahlungen sollen dazu 

dienen, den Kreditbedarf der nächsten Jahre zu reduzieren. 

 
 Im Bereich der städtischen Forsten werden die Flächen seit einigen Jahren durchforstet und 

aus Holzernten Erträge erzielt. Diese Durchforstungsarbeiten sollen systematisch ausgeweitet 

werden.  

 
 Die Feuerwehr muss immer wieder aufgrund von Fehlalarmen durch Brandmeldeanlagen zu 

unnötigen Einsätzen ausrücken. Hintergrund ist hierbei in der überwiegenden Anzahl der Fälle 

eine mangelhafte Wartung der Anlagen. Hierfür wurde inzwischen eine Regelung für Kostener-

stattungen erarbeitet. Die Abrechnung solcher Fälle soll zukünftig noch ausgeweitet werden. 

 
 Bereits in den Etat 2013 wurde ein Betrag in Höhe von 20.000,- € für eine Evaluation des Kul-

turangebotes der Stadt Papenburg eingestellt. Diese Evaluation ist inzwischen erfolgt. Zusam-

men mit einem externen Dienstleister wurde der konkrete Bedarf der Bevölkerung abgefragt 

und bewertet. Die Ergebnisse müssen in den Gremien beraten und das Kulturangebot der Stadt 

anschließend entsprechend neu ausgestaltet und damit unter anderem auch eine finanzielle 

Verbesserung für den Haushalt in Höhe von 15.000,- € bis 25.000,- € / Jahr erreicht werden. 

 
 Die Anlage Gut Altenkamp bietet als Ausstellungs- und Veranstaltungszentrum weitaus mehr 

Möglichkeiten, als bisher genutzt werden. Hier sollen die Einnahmen durch eine bessere Ver-

marktung erhöht werden. Im Zusammenhang mit dem in diesem Jahr neu aufgelegten Förder-

programm LEADER sollen insbesondere für den Garten Altenkamp Einrichtungen wie Bühnen 

etc. beschafft werden, die dann zusätzliche kostenpflichtige Veranstaltungen ermöglichen.   

 
 In der Vergangenheit sind verschiedentlich Dritte an die Stadt Papenburg herangetreten mit 

dem Wunsch, Dachflächen städtischer Gebäude für die Installation von Solaranlagen zu nut-

zen. Hier sollen durch die Verpachtung von geeigneten Dachflächen Einnahmen von 5.000,- € 

bis 10.000,- € / Jahr erzielt werden. 

 
 Die Verträge zur Vermietung städtischer Objekte sollen konsequent auf Möglichkeiten zur An-

hebung der Mieten überprüft werden. 

 
 Der Mitteleinsatz zur Unterhaltung städtischer Gebäude ist in den letzten Jahren deutlich erhöht 

worden. Hier sollen zukünftig Einsparungen durch Streckung der Maßnahmezyklen bei Gebäu-

deunterhaltungsmaßnahmen erzielt werden, ohne dabei allerdings einen Substanzverlust an 

den Gebäuden zu riskieren. 

 
 Die Stadt Papenburg hat für eine Vielzahl städtischer Objekte bereits ein Klimaschutzteilkon-

zept erarbeitet. Aus Maßnahmen zur Bauunterhaltung aus diesem Konzept werden Energieein-

sparungen zwischen 10.000,- € und  30.000,- € / Jahr erwartet. 
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 Wie bei der Gebäudeunterhaltung soll auch bei der Straßenunterhaltung in den nächsten Jah-

ren durch Streckung von Unterhaltungszyklen ein Betrag von rd. 30.000,- € eingespart werden. 

Auch hierbei soll darauf geachtet werden, dass die Einsparungen verträglich erfolgen. 

 
 In den letzten Jahren ist die Straßenbeleuchtung in vielen Bereichen mit einem Volumen von 1 

Mio. € auf LED-Lampen umgerüstet worden. Hier ist in 2016 ein weiterer Abschnitt vorgesehen, 

der dann nochmals Einsparungen beim Stromverbrauch nach sich zieht. 

 
 Die Umrüstung auf LED-Beleuchtung zieht auch erhebliche Verbesserungen bei der Unterhal-

tung nach sich. Die Unterhaltung ist per Vertrag der EWE übertragen. Durch Nachverhandlun-

gen soll eine Reduzierung der jährlichen Unterhaltungspauschalen erreicht werden. 

 

 Die Pflegestandards für die städtischen Grünanlagen sollen weiterhin auf Einsparmöglichkeiten 

untersucht werden. Die Stadt Papenburg wendet für die Unterhaltung der Grünanlagen ganz 

erhebliche Beträge auf. Hier sollen Mähintervalle verlängert und Arbeitseinsätze gestrafft wer-

den. 

 
 Zur Unterhaltung von Pflanzbeeten etc. soll versucht werden, durch Verstärkung des bürger-

schaftlichen Engagements Einsparungen zu erzielen. 

 
 Die Stadt bildet seit Jahren Rücklagen zur Unterhaltung von Kompensationsflächen. Aus die-

sen Rücklagen sollen in den nächsten Jahren verstärkt Beträge zur Unterhaltung von Kompen-

sationsflächen entnommen werden. 

 
 Die Kläranlage an der Rheder Straße kann derzeit nicht wie vorgesehen genutzt werden, da die 

einleitenden Firmen nicht mehr produzieren. Fixe Kosten für die Anlage laufen jedoch weiter. 

Der Fachbereich B3 führt Gespräche mit Firmen zur Mitbehandlung von Abwässern auch ande-

rer Gemeinden, wodurch zusätzliche Einnahmen generiert werden können.  

 
 Auf Teilabschnitten der Kanäle sind testweise andere Bepflanzungen vorgenommen worden, 

um aufwändige Mäharbeiten einzuschränken. Hier sollen zusätzliche Strecken umgestaltet 

werden. 

 
 Die Stadt führt insbesondere vor dem Hintergrund der Stadtbildpflege in den Innenstadtberei-

chen die Unterhaltungsarbeiten an den Kanälen selbst durch und erhält dafür von den Unter-

haltungsverbänden entsprechende Kostenerstattungen. Hierzu sollen Gespräche über eine 

Anhebung der Kostenpauschalen geführt werden. 

 
 In den vergangenen Jahren hat es bereits Überlegungen zur Einführung einer Niederschlags-

wassergebühr gegeben. Das Verfahren ist bisher wegen vieler offener Rechtsfragen noch nicht 

weitergeführt worden. Aufgrund der immer noch unausgeglichenen Haushalte soll dieses The-

ma nochmals aufgegriffen werden. Hier sind aufgrund des notwendigen Vorlaufes ab 2017 

Mehreinnahmen von 300.000,- € angesetzt. 
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 Für den Bauhof ist im Investitionshaushalt ein erheblicher Betrag für einen Neu-/Umbau vor-

gesehen. Die Konzepte hierzu befinden sich noch in der politischen Diskussion. Nach Umset-

zung der Baumaßnahmen sind Einsparungen aus Effizienzsteigerungen im Arbeitsablauf, bei 

Energiekosten etc. zu erwarten. 

 
 Der Hafen der Stadt Papenburg belastet den Ergebnishaushalt mit ganz erheblichen Beträ-

gen. Eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des Hafenbetriebes soll durch stärkeren Einsatz 

betriebswirtschaftlicher Elemente und Bündelung der Verantwortlichkeiten erreicht werden. 

 

 

Die vorstehend genannten Maßnahmen werden zu einer weiteren Verbesserung der Haushaltssituati-

on beitragen, so dass der für das Jahr 2021 angestrebte vollständige Haushaltsausgleich damit unter-

stützt wird. 

 

Die Einzelheiten zu den oben beschriebenen Maßnahmen und die erwarteten Beträge sind in der 

nachfolgenden Aufstellung enthalten. 
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Haushaltssicherungskonzept 2015
ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh zusammen:

2015 2015 2016 2016 2017 2017 2018 2018 
Ausgangswerte aus dem Etatentwurf
a) Ergebnishaushalt -1.725.300 -1.778.200 -1.510.500 -1.315.300 -6.329.300 
b) Finanzhaushalt 0 0 0 0 0 
Budget Produkt Sachkonto Erläuterungen

Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung

01 01 11.1.070.00 Innerer Dienstbetrieb verschiedene A -10.000 -10.000 -20.000 -20.000 -30.000 -30.000 -40.000 -40.000 Maßnahmen aus den 
Organisationsgutachten NSI-Consult 
werden sukzessive umgesetzt, 
daraus sind Kosteneinsparungen bei 
Personal- und Sachkosten aus 
Synergieeffekten zu erwarten 

01 03 11.1.040.00 Personalangelegen-
heiten

verschiedene A -30.000 -30.000 -40.000 -40.000 -40.000 -40.000 in 2015 und 2016 scheiden 
außergewöhnlich viele Kräfte in 
Leitungspositionen altersbedingt aus, 
die durch jüngere Kräfte ersetzt 
werden, so dass sich hieraus 
Einsparungen bei Personalausgaben 
ergeben

A1 01 61.2.010.00 Sonstige allgemeine 
Finanzwirtschaft

451700 Zinsen an 
Kreditmarktinstitute

A -50.000 -50.000 -60.000 -60.000 -75.000 -75.000 Zinseinsparungen aus anstehenden 
Umschuldungen in 2016 und 2017 
aufgrund des anhaltend sehr 
niedrigen Zinsniveaus

A1 01 11.1.140.00 Finanzverwaltung/
Kämmerei

443100 Geschäftsausgaben A -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 Einführung eines digitalen Workflow 
für das Anordnungswesen mit 
entsprechenden Einsparungen bei 
Druck, Scanleistungen, 
Aufbewahrung etc.

A1 02 verschiedene E 15.000 15.000 16.000 16.000 17.000 17.000 stärkere Einbeziehung von Kosten 
der Verwaltungsleitung, 
Sitzungsdienst etc. in 
Gebührenkalkulationen

A1 03 61.2.010.00 Sonstige allgemeine 
Finanzwirtschaft

303200 Hundesteuer E 2.000 2.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 Die Anzahl nicht versteuerter Hunde 
soll durch Informationsmaßnahmen 
verringert werden

A1 03 61.2.010.00 Sonstige allgemeine 
Finanzwirtschaft

437200 Kreisumlage A -250.000 im Rahmen der 
Jahresabschlussarbeiten 2014 war 
bei der Kreisumlage eine 
Rückstellung zu bilden, die zumindest 
auf der Aufwandsseite das 
Haushaltsjahr 2015 gegenüber der 
bisherigen Veranschlagung entlastet

 
Seite  603



Haushaltssicherungskonzept 2015
ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh zusammen:

2015 2015 2016 2016 2017 2017 2018 2018 
Ausgangswerte aus dem Etatentwurf
a) Ergebnishaushalt -1.725.300 -1.778.200 -1.510.500 -1.315.300 -6.329.300 
b) Finanzhaushalt 0 0 0 0 0 
Budget Produkt Sachkonto Erläuterungen

Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung

A2 02 21.1.010.00 Grundschulen 421110 Unterhaltung von 
Schulhöfen

A -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 -15.000 in den letzten Jahren ist die 
Ausstattung der Schulhöfe deutlich 
aufgewertet worden, hier soll ein 
Konzept zur nachhaltigen Pflege der 
Anlagen mit leicht verringertem 
Mitteleinsatz entwickelt werden

A3 02 11.1.410.00 Grundvermögen 019000 Verkauf nicht mehr 
benötigter Grundstücke

E 100.000 100.000 100.000 100.000 Vermarktung von Grundstücken, die 
für Aufgabenerledigung oder als 
Vorratsflächen für Zukunftsaufgaben 
nicht mehr benötigt werden

A3 04 55.5.010.00 Forsten 342100 Verkaufserlöse aus 
Forstbewirtschaftung

E 10.000 10.000 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 Erhöhung der Erlöse aus 
Holzverkäufen aus strukturierter 
Durchforstung der städtischen 
Forsten

A4 01 12.6.010.00 Brandschutz 348800 Kostenerstattungen von 
übrigen Bereichen

E 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 Ausweitung der Abrechnung von 
Leistungen der Feuerwehr aufgrund 
der neuen Satzungsregelungen z.B. 
bei Fehlalarmen etc.

A5 01 verschiedene Kultur E 20.000 20.000 20.000 20.000 25.000 25.000 Verbesserungen aus der Evaluation 
des Kulturangebotes; die Evaluation 
ist abgeschlossen, Ergebnisse 
werden jedoch erst im Laufe des 
Jahres 2015/2016 umzusetzen sein

A5 01 25.2.020.00 Ausstellungen Gut 
Altenkamp

346101 Eintrittsgelder E 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 bessere Vermarktung des kulturellen 
Angebotes im Gut Altenkamp

B2 01 11.1.510.00 Zentrale 
Gebäudeverwaltung

341100 Mieten und Pachten E 5.000 5.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 Über den neu gegründeten 
Eigenbetrieb sollen verstärkt 
Solaranlagen installiert werden. Hier 
sind entsprechende Mieteinnahmen 
aus der Vermietung von Dachflächen 
zu erwarten.

B2 01 11.1.510.00 Zentrale 
Gebäudeverwaltung

341100 Mieten und Pachten E 2.000 2.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 Überprüfung aller Mietverträge auf 
vertretbare Mieterhöhungen

B2 01 11.1.510.00 Zentrale 
Gebäudeverwaltung

421100 Gebäudeunterhaltung A -50.000 -50.000 -50.000 -50.000 -50.000 -50.000 Einsparung durch Streckung der 
Maßnahmezyklen bei 
Gebäudeunterhaltungsmaßnahmen
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Haushaltssicherungskonzept 2015
ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh zusammen:

2015 2015 2016 2016 2017 2017 2018 2018 
Ausgangswerte aus dem Etatentwurf
a) Ergebnishaushalt -1.725.300 -1.778.200 -1.510.500 -1.315.300 -6.329.300 
b) Finanzhaushalt 0 0 0 0 0 
Budget Produkt Sachkonto Erläuterungen

Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung

B2 01 11.1.510.00 Zentrale 
Gebäudeverwaltung

424100 Bewirtschaftungskosten 
Gebäude

A -10.000 -10.000 -20.000 -20.000 -30.000 -30.000 aus der Umsetzung von Maßnahmen 
zur Bauunterhaltung aus dem 
Klimaschutzkonzept sollen weitere 
Energieeinsparungen erzielt werden

B3 02 54.1.010.00 Bereitstellung und 
Betrieb von Straßen, 
Wegen, Plätzen und 
Verkehrsausstattung

421210 Unterhaltung Straßen, 
Wege, Plätze

A -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 Einsparung durch Streckung der 
Maßnahmezyklen bei 
Straßenunterhaltungsmaßnahmen

B3 02 54.5.020.00 Straßenbeleuchtung 427175 Bewirtschaftungskosten 
Straßenbeleuchtung

A -3.000 -3.000 -6.000 -6.000 -6.000 -6.000 lt. Finanzplanung soll in 2016 noch 
ein ergänzender Bauabschnitt zur 
Umrüstung auf LED-Beleuchtung 
umgesetzt werden, aus dem weitere 
Stromkosten eingespart werden 
können

B3 02 54.5.020.00 Straßenbeleuchtung 427175 Unterhaltungskosten 
Straßenbeleuchtung

A -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 -30.000 Gespräche mit der EWE zur 
Reduzierung der 
Unterhaltungspauschalen aufgrund 
des großflächigen Austausches vieler 
Leuchtpunkte zu LED-Beleuchtung

B3 02 55.1.091.00 Unterhaltung von Park- 
und Gartenanlagen

Unterhaltungskosten und 
Bauhofleistungen

A -30.000 -30.000 -40.000 -40.000 -45.000 -45.000 Überarbeitung des Pflegekonzeptes 
für Grünflächen mit Straffung der 
Arbeitseinsätze und Streckung der 
Zyklen

B3 02 55.1.091.00 Unterhaltung von Park- 
und Gartenanlagen

Unterhaltungskosten und 
Bauhofleistungen

A -5.000 -5.000 -5.000 -5.000 -5.000 -5.000 Verstärkung des bürgerschaftlichen 
Engagements (Pflegepatenschaften 
etc.)

B3 02 55.4.010.00 Landschaftsschutz-
flächen, 
Kompensationsflächen

359120 Einnahmen zur Pflege 
von 
Kompensationsflächen

E 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 stärkere Inanspruchnahme von 
Rücklagemitteln zur Pflege von 
Kompensationsflächen

B3 03 53.8.010.00 Abwasserbeseitigung 
Schmutzwasser

332100 Schmutzwassergebühren E 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 Entwicklung eines 
Folgenutzungskonzeptes für die 
Kläranlage "Rheder Straße", es 
laufen Gespräche zur Behandlung 
von Fremdabwässern

B3 03 53.8.020.00 Abwasserbeseitigung 
Niederschlagswasser

421217 Unterhaltung der 
Regenwassergräben

A -30.000 -30.000 -40.000 -40.000 -50.000 -50.000 Ausweitung der alternativen 
Böschungsbepflanzung an Kanälen 
zur Einsparung von Mäharbeiten auf 
weitere Kanalstrecken
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Haushaltssicherungskonzept 2015
ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh ErgHh FinHh zusammen:

2015 2015 2016 2016 2017 2017 2018 2018 
Ausgangswerte aus dem Etatentwurf
a) Ergebnishaushalt -1.725.300 -1.778.200 -1.510.500 -1.315.300 -6.329.300 
b) Finanzhaushalt 0 0 0 0 0 
Budget Produkt Sachkonto Erläuterungen

Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung

B3 03 53.8.020.00 Abwasserbeseitigung 
Niederschlagswasser

421217 Unterhaltung der 
Regenwassergräben

E 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 Verhandlungen mit den 
Unterhaltungsverbänden zu höheren 
Kostenerstattungen für die von der 
Stadt durchgeführte 
Kanalunterhaltung

B3 03 53.8.020.00 Abwasserbeseitigung 
Niederschlagswasser

332100 Niederschlagswasser-
gebühren

E 300.000 300.000 300.000 300.000 Einführung einer 
Niederschlagswassergebühr

B3 05 57.3.090.00 Bauhof verschiedene A -20.000 -20.000 -25.000 -25.000 -40.000 -40.000 nach Umsetzung der im 
Investitionshaushalt vorgesehenen 
Baumaßnahmen sind Einsparungen 
aus Effizienzsteigerungen im 
Arbeitsablauf, bei Energiekosten etc. 
zu erwarten

B3 06 55.2.020.00 Hafenanlagen verschiedene A -150.000 -150.000 -175.000 -175.000 -200.000 -200.000 Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
des Hafenbetriebes durch stärkeren 
Einsatz betriebswirtschaftlicher 
Elemente und Bündelung der 
Verantwortlichkeiten

Änderung bei Erträgen / Einzahlungen 34.000 134.000 345.000 445.000 646.000 746.000 652.000 752.000 
Änderungen bei Aufwand / Auszahlungen -260.000 -10.000 -488.000 -488.000 -581.000 -581.000 -671.000 -671.000 
Änderungen zusammen: 294.000 144.000 833.000 933.000 1.227.000 1.327.000 1.323.000 1.423.000 

neuer Endstand lt. Änderungen: Zusammen:

a) Ergebnishaushalt -1.431.300 -945.200 -283.500 7.700 -2.652.300 

b) Finanzhaushalt 144.000 933.000 1.327.000 1.423.000 3.827.000 

Zusammenfassung 2015 - 2018: ErgHh FinHh 
Verbesserungen bei Erträgen / Einzahlungen kumuliert: 1.677.000 2.077.000 
Verbesserungen bei Aufwand / Auszahlungen kumuliert: -2.000.000 -1.750.000 
Verbesserungen kumuliert: 3.677.000 3.827.000 
Werte kumuliert vor Haushaltssicherungskonzept: -6.329.300 0 
Werte kumuliert nach Haushaltssicherungskonzept: -2.652.300 3.827.000 

bisher im Etat 2015 vorgesehene kumulierte Neuverschuldung 2015 bis 2018: 11.443.600 
Änderungen im Finanzhaushalt aus dem Haushaltssicherungskonzept: -3.827.000 
Bestandsveränderung Verschuldung neu: 7.616.600 

Bei Weiterentwicklung der Haushaltssituation mit der vorstehend dargestellten Tendenz wird der Haushaltsausgleich insgesamt einschließlich der Abdeckung der Defizite aus Vorjahren 

für das Haushaltsjahr 2021 erreicht.
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Haushaltssicherungsbericht 2015 
 
 
Die Stadt Papenburg hatte aufgrund des nicht ausgeglichenen Haushalts 2014 im letzten Jahr ein 

Haushaltssicherungskonzept aufzustellen. Da auch für 2015 ein Haushaltssicherungskonzept zu be-

schließen war, ist für das abgelaufene Jahr ein Haushaltssicherungsbericht zu erstellen, in dem die 

Umsetzung der in 2014 geplanten Maßnahmen beschrieben wird. Nachfolgend werden hier die we-

sentlichen Punkte aufgeführt: 

 

 Die Untersuchung der Strukturen und Abläufe in der Verwaltung der Stadt Papenburg über die 

Firma NSI-Consult ist inzwischen abgeschlossen. Die Gutachten liegen vor und befinden sich in 

der internen Diskussion. Sie sollen sukzessive umgesetzt werden. Dies soll insbesondere mit 

den in den nächsten beiden Jahren ohnehin anstehenden Personalveränderungen im Bereich 

der Führungskräfte verbunden werden. Insoweit haben sich die Auswirkungen aus dem Kon-

zept 2014 zeitlich verschoben. 

 

 Der Fachdienst EDV hat mit einer Fachfirma ein verwaltungsweites einheitliches Drucker- und 

Papiermanagementkonzept erstellt. Dieses Konzept wurde mittlerweile umgesetzt. Durch eine 

einheitliche Ausstattung mit Geräten einer Firma ergeben sich Einsparungen bei Wartungs- und  

Druckkosten. Durch eine an die Arbeitsabläufe und Organisationsstrukturen angepasste Dru-

cker- und Scannerausstattung ergeben sich weitere Einsparungen und Verbesserungen im Ar-

beitsablauf. 

 
 Die Zinsanpassungen wurden vorgenommen und entsprechende Verbesserungen erzielt. 

 
 Im Bereich der Steuerverwaltung wurden Überprüfungen von möglichen Betriebsstätten vorge-

nommen und daraus zusätzliche Veranlagungen generiert. Die angestrebten Mehreinnahmen 

konnten annähernd erzielt werden. 

 
 Die Anhebung des Steuersatzes von 13 % auf 15 % bei der Automatenbesteuerung ist erfolgt. 

Der Ansatz 2015 wurde gegenüber dem Vorjahr um 180.000,- € auf 780.000,- € angehoben. 

 
 Die erwartete Reduzierung des Kreisumlagesatzes ist eingetreten und hat sich mit entspre-

chendem Minderaufwand ausgewirkt. 

 
 Die Rechtsgrundlage zur Erstattung von Kosten im Bereich der Feuerwehr ist beschlossen. Im 

Etat 2015 sind dazu Einnahmen in Höhe von 15.000,- € eingeplant. 

 
 Die Software zur Unterhaltung der Spielplätze wurde beschafft und eine Verknüpfung mit dem 

grafischen Informationssystem hergestellt. Die Daten werden derzeit eingepflegt. Danach ist ei-

ne effektivere Abwicklung der Unterhaltungsarbeiten möglich. 

 
 Bereits im Etat 2013 hatte der Rat einen Betrag in Höhe von 20.000,- € für eine generelle Eva-

luation des Kulturangebotes der Stadt Papenburg durch einen externen Dienstleister einge-
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stellt, um hier zu einer attraktiveren und bedarfsgerechteren Ausgestaltung des Kulturangebo-

tes und zu wirtschaftlichen Verbesserungen zu kommen. Die Ausschreibung und anschließen-

de Vergabe der Evaluation konnte aus terminlichen Gründen erst Anfang 2014 erfolgen. Damit 

ist das angestrebte Verfahren eingeleitet. Die Ergebnisse liegen inzwischen vor und werden 

verwaltungsintern für die politische Diskussion vorbereitet. Danach soll eine Umsetzung erfol-

gen, so dass sich die beabsichtigten Effekte zur Verbesserung der Haushaltssituation nochmals 

verschieben. 

 
 In 2014 sind wiederum verschiedene Maßnahmen zur Energieeinsparung umgesetzt worden. 

Beispielhaft genannt werden hier: 

 
- Dachdämmung Rathaus Altbau 

- Deckendämmung und Austausch der Beleuchtung gegen Energiesparleuchten in der Aman-

dusschule 

- Einbau einer Kühlzelle in der Michaelschule für Mittagsverpflegung 

- Erneuerung der Heizungsanlage am Campingplatz 

- Einbau einer LED-Beleuchtung in der Villa Dieckhaus 

- Änderung der Lichtsteuerung in der Turnhalle Kleiststraße 

 
 Die Thematik der Vermietung von Dachflächen für Solaranlagen an Dritte ist aus terminlichen 

Gründen noch nicht umgesetzt, bleibt jedoch weiterhin Thema. Bisher existiert auf städtischen 

Gebäuden eine Solaranlage auf der Turnhalle in Aschendorf und eine auf dem neuen Schul-

zentrum an der Kleiststraße. Im Waldstadion hat die Stadt eine Solaranlage für die Brauchwas-

sererwärmung installiert. 

 
 Zur Verringerung der Kosten für die Grünflächenpflege sind versuchsweise Teilstrecken der 

Kanalböschungen am Mittelkanal rechts mit alternativen Bepflanzungen versehen worden. Auf 

den Teststrecken sollten Erfahrungen mit diesem Konzept gewonnen werden. Nach aktuellem 

Erkenntnisstand lässt sich mit diesem Konzept erheblicher Mähaufwand sparen. Die Verwal-

tung prüft nun die Ausweitung dieses Konzeptes. 

 
 Die Überlegungen zur Einführung einer Niederschlagswassergebühr konnten bisher noch nicht 

weitergeführt werden, sind jedoch noch immer Thema für das neue Haushaltssicherungskon-

zept 2015. 

 
 Die Software „Regie 68“ ist mittlerweile auf dem Bauhof eingeführt worden. Arbeitseinsätze 

können damit präziser abgerechnet werden. Strukturelle Veränderungen am Bauhof stehen in 

direktem Zusammenhang mit den geplanten Neu-/Umbaumaßnahmen, für die im Etat 2015 er-

hebliche Mittel eingeplant sind. Danach ergeben sich auch weitere Verbesserungen für den 

städtischen Haushalt. 
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